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Deutſchland. „ „ tage in Berlin gefaßten Beſchlüſſe über die Er⸗ 
Berlin, 27. April. Die „Köln. Ztg.“ neuerung der Vereinsorganiſation finden wir im 
ſchreibt: „Deutſchen Proteſtantenblatt“ die folgenden Aus⸗ 


Unter der jetzigen Leitung der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktionen im Reichstag und Land⸗ 
tag tritt der Gegenſatz zwiſchen den konſervativen 
Parlamentariern einerſeits und den Partei⸗ 
gängern im Lande, vor Allem der proteſtantiſchen 
Geiſtlichkeit, immer deutlicher zu Tage. Man 
wird ſich entſinnen, wie im Reichstag bei der 
erſten Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs Frhr. 
v. Manteuffel gegen die Zivilehe losdonnerte, 
wie er verſicherte, daß er zuſammen mit den 
Herren von der katholiſchen Kirche gegen die 
Zivilehe ſtimmen werde, und wie er mit viel be⸗ 
lachter Grandezza erklärte, daß es „ſein Stolz 
und ſeine Freude geweſen ſei, daß er perſönlich 
wenigſtens früher geheirathet habe, als das 
Zivilſtandsgeſetz beſtand“. Man erinnert ſich 
des konſervativen Fraktionsantrags auf Einfüh⸗ 
rung einer fakultativen Zivilehe mit der ſtaats⸗ 
rechtlichen Ungeheuerlichkeit, daß der ſtaatliche 
Zivilſtandsbeamte die vor dem Geiſtlichen ab⸗ 
gegebenen Erklärungen der Verlobten beurkunden 
ſoll, ohne ſie mit eigenen Augen und Ohren 
wahrgenommen zu haben. Jetzt müſſen dieſe 
ſelben konſervativen Parlamentarier es erleben, 
daß die „Kreuzzeitung“ Zeugniß davon ablegt, 
daß, ſoweit ſie die Literatur der Ethik über⸗ 
ſchaut, faſt alle namhaften, auf poſitivem Boden 
ſtehenden Vertreter dieſes Zweiges der Theologie 
zu der Frage ähnlich ſtehen wie D. Cremer, und 
daß dieſer hervorragende geiſtige Führer der po⸗ 
ſitiv theologischen Richtung, Konſiſtorialrath Pro⸗ 
feſſor D. Cremer in Greifswald, ſich in ein 
gehender Ausführung unbedingt für Aufrecht⸗ 
erhaltung des jetzigen Rechtszuſtandes und gegen 
die fakultative Zivilehe ausſpricht. Er betont 
mit Recht, daß das Volk jetzt gradezu verwirrt 
werden würde, wenn „die Sache“ wieder ger 
ändert würde, und daß der Eindruck der ſein 
würde, daß das Volksleben willenlos den 
wechſelnden Mehrheiten ſeiner geſetzlichen Ver: 
tretung preisgegeben ſei. Darauf könne man 
ſich verlaſſen, daß die nächſte etwas anders zu⸗ 
ſammengeſetzte Mehrheit des Reichstags die 
Mehrheit von heute desavouiren werde. Und 
weiter fährt er fort: „Iſt es etwa Gewiſſens⸗ 
ſache, die Ehe nicht vor dem Standesbeamten zu 
ſchließen? Im Gegentheil, Gewiſſensſache iſt es, 
die Ehe rechtsgültig zu ſchließen. Das gehört 
mit zu dem Segen der Reformation, dies durch⸗ 
geſetzt und mit vollkommenem Erfolge dem 
grenzenloſen Unfug der ſogenannten heimlichen, 
d. i. nur durch Erklärung des Ehewillens in 
Gegenwart eines Prieſters geſchloſſenen Ehen 
entgegengewirkt zu haben. Verfolgbares Recht 
ſchafft aber nur der Staat. Darum iſt es Ge⸗ 
wiſſensſache, die Ehe in der durch die Geſetz⸗ 
gebung feſtgeſetzen Ordnung zu ſchließen. 
Ebenſo iſt es für den Chriſten Gewiſſensſache, 
ſich e ne Gottes Wort und den Segen der 

rchlichen in Eheſtand zu bes 
geben. 


führungen: 

„Es iſt ein bedeutſamer und tief ein⸗ 
ſchneidender Beſchluß des letzten Berliner Prote⸗ 
ſtantentages, daß der Vorort des deutſchen 
Proteſtantenvereins nicht blos von dort nach 
Hamburg verlegt werden, ſondern auch dieſe 
Vorortſchaft ſelbſt zukünftig nach längerer Zeit 
regelmäßig wechſeln ſoll. Letzteres iſt eine neue 
Einrichtung. Seit den 33 Jahren des Beſtehens 
des Vereins gab es nur zwei Vororte, Heidel⸗ 
berg und Berlin. Nachdem erſtere Stadt unter 177 
ie 


Indeſſen mag ein Einzelner nur wenig 
gegen die Ungunſt der Verhältniſſe. In Berlin 
hatte man gegen die Geiſter Stöcker'ſcher Obſer⸗ 
vanz aus dem orthodox-chriſtlich⸗ſozialen⸗antiſe⸗ 
mitiſchen Lager zu kämpfen, war aber außer 
Stande, dieſelben Waffen zu gebrauchen. Im 
übrigen Deutſchland traten die Beſtrebungen und 
Hoffnungen des Vereins vor der von Preußen 
wegen des rapiden Wachsthums der Sozialdemo— 
kratie ausgegebenen kirchlich-konſervativen Loſung 
allmälig faſt ganz zurück. Nun kam der jähe 
Sturz des Zwillingspaares Hammerſtein⸗Stöcker, 
diefer beiden größten Kämpen für Chriſtlichkeit, 
Sittlichkeit, Wahrheit, dieſer Fackelträger des 
düſterſten Fanatismus gegen politiſche und kirch⸗ 
iche Freiheit; es kamen die Abſetzungen der 
Paſtoren in Schwaben und im Staate Fried- 
richs des Einzigen, die Zäumung und Zähmung 
der liberalen theologiſchen Fakultäten, die immer 
dringendere Forderung, klar zu ſtellen, wie der 
liberale Proteſtantismus der chriſtlich⸗ſozialen 
Frage gegenüber ſich zu verhalten habe, kurz, die 
Vorbedingungen zur Berufung eines Proteſtanten⸗ 
tages waren, wie der glänzende Verlauf deſſelben 
gezeigt hat, reichlich gegeben. Eines tröſtenden 
Zurufs bedurfte man um ſo weniger, als die 
Verſammlungen ohne Ausnahme vom Geiſte 
hoher Freudigkeit und Zuverſicht getragen waren 
und der Gedanke Angeſichts der Zeitverhältniſſe 
wiederholt Ausdruck fand, daß der Proteſtanten⸗ 
verein, wenn er nicht ſchon vorhanden wäre, 
gegründet werden müſſe. Um aber in Zukunft 
einer Stockung des Vereinslebens vorzubeugen, 
hatte man, da der bisherige langjährige und ver⸗ 
diente Vorfigende aus perſönlichen Rückſichten 
zurücktreten zu müſſen erklärt hatte, von Ham⸗ 
burg aus eine Aenderung des Statuts vorge⸗ 
ſchlagen, der zufolge der geſchäftsführende Vor⸗ 
ort alle drei Sr binnen welcher Zeit auch 
eine Generalverſammlung ſtattfinden ſoll, neu 
gewählt wird. Es iſt dabei nicht nöthig, daß die 
Vorortſchaft jedes Mal nach drei 0 einem 
anderen Verein im Norden oder Süden des 
Vaterlandes übertragen wird, indem eine Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Geſchäftsführung möglich 
iſt; aber man war doch der Meinung, daß ein 
nicht allzu raſcher Wechſel in der Leitung viel⸗ 
leicht der Sache zu gute kommen und die 
2 Kräfte zu kraftvoller Initiative veranlaſſen 
würde.“ 


— Wie bekannt, hat ſich die Aushändigung 
der auf der Chicagoer Welt-Ausſtellung ver⸗ 
liehenen Medaillen und Diplome trotz wieder⸗ 
holter Anregung von deutſcher Seite bisher nicht 
erreichen laſſen. Einen beſſeren Erfolg ſcheint 
eine neuerdings in Waſhington erhobene Vor⸗ 
ſtellung haben zu ſollen, bei welcher auf den 
Wunſch vieler deutſchen Ausſteller, die ihnen in 
Chicago verliehenen Auszeichnungen bei der be⸗ 


meinſchaft in den 
Wird er durch das Geſetz daran gehin⸗ 
dert? Nein! Dann liegt auch keine Gewiſſens⸗ 
bedrückung in demſelben vor. Nicht einmal für 
die katholiſche Kirche, der die Ehe ein Sakrament 
iſt, beſteht eine Gewiſſensbedrückung, da auch 
nach ihr die Ehe nur geſchloſſen wird durch den 
Willen der Nupturienten. Eine Gewiſſeus⸗ 
forderung, daß der Prieſter an die Stelle des 
Standesbeamten trete, um dem Konſens der 
Nupturienten Rechtskraft zu verleihen, kann nur 
für eine Kirche vorliegen, die die Weltherrſchaft 
anſtrebt. Für die evangeliſche Kirche um ſo 
weniger, je mehr ſie darüber hinaus ſein muß, 
die Zugehörigkeit zu ihr nicht mit irdiſchen 
Folgen zu erkaufen. Die Verwirrung unſeres 
Volkes durch die in letzter Zeit vorgeſchlagene 
Aenderung des beſtehenden Geſetzes wiegt jo 
ſchwer, daß es auch im kirchlichen Intereſſe liegt, 
dankbar zu ſein für die in Frieden erlangte 
Ordnung der kirchlichen Pflichten und des kirch⸗ 
lichen Handelns, ſtatt der kirchlichen Trauung 


ſcheinbar ihre alte Bedeutung wiederzugeben. vorſtehenden Berliner Gewerbeausſtellung benutzen 
Scheinbar — denn ſchließlich wäre es doch] zu können, hingewieſen worden war. Es iſt 
nicht die alte Bedeutung, ſondern Rechtskraft er-[darauf, wie der „Reichsanz.“ berichtet, dem 


hielt fie erſt durch die Unterſchrift des aufzu⸗ kaiſerlichen Botſchafter in Waſhington die amt⸗ 


nehmenden Protokolls — alſo ganz wie beim liche Mittheilung zugegangen, daß der mit der 
Standesbeamten.“ Vertheilung der Diplome und Medaillen beauf⸗ 


maßgebend anzuſehen wäre. Wenn die Denk⸗ 
ſchrift meint, daß der § 890 ſogar die Möglich⸗ 
keit biete, die innerhalb ein und deſſelben Ortes 
hervortretenden Verſchiedenheiten zu berückſichtigen, 
alſo in der einen Straße einer Stadt eine Ge— 
wohnheit als zuläſſig anzuerkennen, in der näch⸗ 
ſten aber nicht, ſo kann von Dielen Btanbpuntt 
aus von der Bildung irgendwie feſter Gewohn⸗ 
heiten offenbar gar keine Rede ſein. Hierdurch 
erſcheinen Luxusſtraßen ganz ungebührlich bevor⸗ 
zugt, die Vorſtädte größerer Orte aber in un⸗ 
zuläſſiger Weiſe benachtheiligt. Zu irgend wel⸗ 
chen feſten Grundſätzen und Erfahrungen wird 
die Praxis hierbei niemals gelangen können. 
In dem einen Ort ſind die gewerblichen Betriebe 
in dem älteren Mittelpunkt des Ortes, die 
beſſeren Häuſerviertel haben ſich im Umkreiſe an⸗ 
geſiedelt. An einem anderen Orte ift das Um⸗ 
gekehrte der Fall. Oft liegen die Verhältniſſe 
auch gemiſcht. Gewerbliche Stadttheile liegen 
auch dicht an guten Straßenquartieren. Es iſt 
aber doch unmöglich, diejenigen Straßenzüge, 
welche ſich in die Nähe von gewerblichen Anlagen 
herangezogen haben oder in deren Nähe ſpäter 
gewerbliche Anlagen angeſiedelt worden ſind, 
schlechter zu ſtellen bezüglich des Schutzes gegen 
gewerbliche Einwirkungen als ſolche, die bis zu 
einem gewiſſen Zeitpunkt von Gewerbebetrieben 
fern abgelegen haben und erſt in neueſter Zeit 
von Gewerbebetrieben bedroht werden. Auch 
gegen ganz neue Anlagen würde wohl die Vor⸗ 
ſchrift des § 890 ſchließlich nur ſehr unſicheren 
Schutz gewähren. Der ſtädtiſche Grundbeſitz 
würde alſo in die größte Unſicherheit gerathen. 
Niemand könnte mehr wiſſen, ob morgen ſein 
1 noch den Werth haben wird, den es 
heute beſeſſen. 5 
„Die Denkſchrift ſchiebt zwar die Beweislaſt 
für eine angebliche Ortsüblichkeit dem Urheber 
der ſchädlichen Einwirkung zu. Indeſſen hat dies 
kaum noch Bedeutung, wenn der Richter in jedem 
einzelnen Falle alles 
was ihm beliebt. 
Wenn der mit „od 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Der Schutz des Grundeigenthums 

gegen ſchädliche Einwirkungen 

gewerblicher Betriebe nach dem 

Entwurſe des Bürgerlichen Geich- 
buches. 


Der Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches 
bat in $ 890 die Beſtimmung getroffen, daß der 
Eigenthümer eines Grundſtückes „die Zuführung 
von Gaſen, Dämpfen, Gerüchen, Rauch, Ruß, 
Wärme, Geräuſch, Erſchütterung und ähnliche 
von einem anderen Grundſtücke ausgehende Ein⸗ 
wirkungen inſoweit nicht verbieten kann, als die 
Einwirkung die Benutzung des eigenen Grund⸗ 
ſtückes nicht oder nur unweſentlich beeinträchtigt 
oder durch die Benutzung eines anderen Grund⸗ 
ſtückes herbeigeführt wird, die nach den örtlichen 
Verhältniſſen bei Grundſtücken dieſer Lage ge⸗ 
wöhnlich iſt“. 

Das bürgerliche Recht muß dem Richter 
ohne Frage einen Maßſtab, eine greifbare Grenz⸗ 
linie geben, nach welcher beurtheilt werden kann, 
ob eine nachbarliche Einwirkung ſtatthaft ſein 
ſoll oder nicht. Eine ſolche Abgrenzung giebt die 
Vorſchrift des 8 890 inſofern ganz zutreffend, 
als ſie ſolche Cinwirkungen für zuläſſig erklärt, 
welche nur wenig oder gar keinen Schaden ver⸗ 
urſachen. Die weitere Anordnung aber, daß 
auch ſchwerſchädigende Einwirkungen zu dulden 
ſeien, wenn ſie nur als ortsüblich 11 gelten 
hätten, iſt ſo unklar, daß 2 — der Richter im 
einzelnen Falle thun und laſſen kann, was er 
will. Auch die dem Bürgerlichen Geſetzbuch bei⸗ 
gegebene Denkſchrift giebt nicht die mindeſte Er⸗ 
läuterung dafür, wie 5 und in welchem 
Umfang eine Ueblichkeit beſtanden haben muß, 
um als maßgebende Gewohnheit Geltung zu 
beanſpruchen. Unverſtändlich iſt auch, für wel⸗ 
chen örtlich en Bezirk eine ſolche Gewohnheit als 


“beginnende Nachſatz 


— Ueber die auf dem letzten Proteſtanten⸗[tragte Chef des Bureau of Engraving and 


des § 890 geſtrichen wird, jo bleibt es bei der] geri 
jetzigen Rechtslage, daß jeder Grundeigenthümer] dem 
für erheblichen Schaden auch privatrechtlichen wohnte 


Printing in der Lage ſei, am 24. oder 25. April 
die Diplome und Medaillen der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft zu übermitteln. Danach iſt zu hoffen, 
daß die prämiirten deutſchen Ausſteller binnen 
Kurzem in den Beſitz ihrer Auszeichnungen ge⸗ 
langen werden. 

— Bei der Erinnerungsfeier des badiſchen 
Trainbataillons Nr. 14 in Durlach richtete der 
Großherzog an die Veteranen eine Anſprache. 
Er ermahnte die Veteranen, alle ihre Kräfte ein⸗ 
zuſetzen, damit die Geſinnungen, die ſie bekundet, 
und von denen ſie beſeelt ſeien, auch auf die 
Jugend und die kommenden Generationen über⸗ 
tragen werden, denn nur dann könne das Ge⸗ 
ſchaffene erhalten werden. Am Schluſſe ſeiner 
Rede forderte der Großherzog die Anweſenden 
auf, dahin zu ſtreben, daß dem Kaiſer die Re⸗ 
gierung leicht gemacht werde, damit dieſer die 
Pflichten, die er zu erfüllen habe, mit Hülfe des 
Volkes alle erfüllen könne. Sodann brachte 
der Großherzog ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiſer aus. 

— In der Kommiſſion für das Bürgerliche 
Geſetzbuch ſind die Anträge des Zentrums und 
eines Theils der Konſervativen, welche gegen die 
obligatoriſche Zivilehe gerichtet waren, abgelehnt 
worden und zwar erhielten die des Zentrums 
nur die Stimmen dieſer Partei; die konſer⸗ 
vativen Anträge nur einige wenige Stimmen 
mehr. Mit größter Beſtimmtheit traten namens 
der Regierungen der Staatsſekretär des Reichs- 
juſtizamts, die Vertreter der baieriſchen, der 
würtembergiſchen und der badiſchen Regierung 
den Anträgen entgegen. Tieſe haben im 
Plenum keine beſſeren Ausſichten, und die fie 
befürwortenden Gruppen werden ſich daher ledig⸗ 
lich zu entſcheiden haben, ob ſie wegen der Ab⸗ 
lehnung der Anträge gegen das Geſetzbuch ſtim⸗ 
men wollen. 

Nach Anfiht des Vorſitzenden der Kom— 
miſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch werden 
die Arbeiten der Kommiſſion einen beſchleunig⸗ 
teren Gang nehmen. Der Vorſitzende hegt die 
feſte Hoffnung, daß die erſte Leſung bis Pfingſten 
wird beendigt ſein können. 

Die gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuche in Kraft tretenden andern Juſtizgeſetze 
ſind bis auf die Grundbuchordnung und auf das 
Geſetz über die freiwillige Gerichtsbarkeit dem 
Bundesrath bereits vorgelegt worden. Es 
wird erwartet, daß dieſe Geſetze nach ihrer Feſt⸗ 
ſtellung im Bundesrath veröffentlicht werden. 

— Nach der „Lib. Korr.“ beſtätigen ſich 
die Gerüchte, daß das dem Reichstage in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Geſetz, betreffend die Umgeſtaltung 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, auf Hinderniſſe 
ſtoße. Es ſcheint ſich indeſſen nicht um die 
Unterſtellung der Schutztruppe unter die Kolonial⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amtes zu handeln, 
ſondern um die Frage, ob der Gouverneur von 
Oſtafrika zugleich Kommandeur der Schutztruppe 
ſein ſoll. a 

Eiſenach, 26. April. Der für 148 
beabſichtigt geweſene Jagdausflug des Kaiſers iſt 
wegen des ungünſtigen Wetters unterblieben. 
Geſtern Vormittag erledigte der Kaiſer Regie⸗ 
rungsgeſchäfte und nahm das Frühſtück mit der 
großherzoglichen Familie ein. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgte die Abreiſe des Kaiſers nach 
Schlitz; der Großherzog begleitete den Kaiſer 
zum Bahnhofe. Die zahlreich anweſende Volks⸗ 
menge brachte dem Kaiſer enthuſiaſtiſche Huldi⸗ 
gungen dar, für welche derſelbe huldvollſt dankte. 
Abends um 6 Uhr traf der Kaiſer bei herrlichem 
Wetter in Schlitz ein und wurde von der zahl⸗ 
reichen Menge mit brauſenden Hochrufen begrüßt. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. April. Die Meldung des anti⸗ 
ſemitiſchen „Deutſchen Volksblattes“, Dr. Lueger 
ſei zum Kaiſer in Audienz berufen, iſt unbe⸗ 
gründet. 5 

Die von ſozialdemokratiſcher Seite geplante 
Heranziehung der Schuljugend zur Maifeier iſt 
polizeilich unterſagt worden. Im Falle Zu⸗ 
widerhandelns des Verbotes ſind ſtrenge Maß⸗ 
regeln von den Behörden getroffen worden. 


Schutz finden kann. Dies entſpricht auch dem 
beſtehenden Reichsrecht, welches in der Reichs⸗ 
gewerbeordnung zum Ausdruck gelangt iſt. Nach 
§ 26 der Gewerbeordnung kann gegen jeden 
Gewerbebetrieb die privatrechtliche Klage auf An⸗ 
bringung von Schutzmaßregeln, auf Schadenerſatz, 
ja auf Einſtellung des Betriebes bei ſchädlichen 
Einwirkungen erhoben werden. Nur gegen kon⸗ 
zeſſionirte Anlagen iſt die Klage auf Betriebs⸗ 
einſtellung verboten. Bei dieſen Grundſätzen des 
Reichsrechts wird es auch ſein Bewenden behalten 
müſſen. Die Gewerbeordnung kennt keine dahin 
gehende Unterſcheidung, daß der privatrechtliche 
Schutz mit Rückſicht auf angebliche Ortsüblich⸗ 
keiten in Fortfall zu kommen hätte. Die Denk⸗ 
ſchrift will nicht einmal das Recht auf Schutz⸗ 
matzregeln anerkennen. Es wird gejagt, der 
Beſchädigte dürfe ſich ſelbſt Schutzvorkehrungen 
anbringen. Dieſe wohlwollende Abſicht kann 
aber nicht viel helfen. Denn wirkſame Vor⸗ 
kehrungen gegen ſchädliche Einwirkungen laſſen 
fi) nur am Ort der Entſtehung der ſchädlichen 
Einwirkungen ſelbſt anbringen. Der 8 890 giebt 
alſo nicht einmal Schutz gegen eine fahrläſſige 
Betriebsweiſe, die den Nachbar ganz unnöthiger⸗ 
weiſe 5 und beſchädigt. 

Im $ 888 wird zwar jede Eigenthumsaus⸗ 
übung verboten, welche nur den Zweck hat, einen 
dritten, zu beſchädigen. Dieſe Anordnung er⸗ 
ſcheint aber auch ungenügend. Denn ein Gewerbe 
wird doch niemals nur zu dem Zweck betrieben, 
um einen dritten zu ſchädigen. Der Entwurf 
bietet alſo nirgends den für die Intereſſen des 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes nöthigen Schutz gegen 
ſchädliche gewerbliche Einwirkungen. Es iſt 
darum dringend nöthig, eine Aenderung des 
$ 890 herbeizuführen. 


Der Schutzverein der Hauseigenthümer 
zu Darmſtadt (125 Mitglieder) iſt dem Zentral⸗ 
Verband der Haus- und ſtädtiſchen Grundbe⸗ 


für 6: anſehen darf, ſſitzer⸗Vereine Deutſchlands als ordentliches Mit: 


glied beigetreten. 

Eutſcheidung des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
ts. Für nicht vermiethete, ſondern von 
igenthümer bezw. Nutznießer ſelbſt be⸗ 


eitung. 


Montag, 27. April 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


oder ſonſt benutzte Gebäude iſt nach $ 13 Städte 


Peſt, 26. April. Die ungariſchen Sozial⸗ 
demokraten haben beſchloſſen, zum erſten Male 
einen Kandidaten für den Reichstag und zwar 
im Szegediner Wahlbezirke aufzuſtellen. 

Von zuverläſſiger Seite wird die Meldung, 
daß der deutſche Kaiſer Ende Auguſt an den 
Jagden in Bellge theilnehmen und ſodann die 
Millenniums⸗Ausſtellung beſuchen werde, als 
falſch bezeichnet. Der deutſche Kaiſer werde in 
dieſem Jahre überhaupt nicht nach Ungarn 
kommen. 


Frankreich. 

Paris, 25. April. Heute Nachmittag 3 Uhr 
fuhr der Fürſt von Bulgarien in einem von 
Küraſſieren eskortirten Galawagen zum Beſuche 
des Präſidenten Faure nach dem Elyſée. Bei 
der Ankunft und der Abfahrt wurden dem 
Fürſten die militäriſchen Ehren erwieſen. In 
der Nähe des Elyſéepalaſtes waren zahlreiche 
bulgariſche Studenten aufgeſtellt, welche 


Fürſten lebhaft begrüßten. Präſident Faure 
wird den Beſuch um 5 Uhr erwidern. Bei 


ſeinem Beſuche im Elyſée trug Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien den Großkordon der Ehrenlegion, 
welcher ihm vom Präſidenten zuvor überſandt 
worden war. Der Präſident empfing, umgeben 
vom Miniſterpräſidenten Bourgeois und den 
Offizieren ſeines Militärſtaates, den Fürſten, 
welcher von den bulgariſchen Miniſtern und 
ſeinem Gefo ge begleitet war. Nach dem Aus⸗ 
tauſch der erſten Begrüßungen verblieben der 
Präſident der Republik und Fürſt Ferdinand 
ſowie der Miniſterpräſident Bourgeois und die 
bulgariſchen Miniſter Stoilow und Petrow allein 
in eiuer dreiviertelſtündigen Unterredung. Später 
ſtattete Fürſt Ferdinand auch dem Präſidenten 
der Deputirtenkammer Briſſon einen Beſuch ab. 

Paris, 25. April. Allgemein glaubt man, 
daß der Präſident die Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets Sarrien übertragen werde. 


Paris, 26. April. Sarrien überbringt 
heute Mittag dem Präſidenten Faure Antwort, 


ob er die Neubildung des Kabinets übernommen 
hat. Faure ſoll geſtern Sarrien erklärt haben, 
in ſeinem Regierungsprogramm dürfe ſich die 
Reviſion der Verfaſſung nicht befinden. Die 
„Lanterne“ behauptet dagegen, wenn Sarrien das 
Miniſterium übernehme, werde er auch Bourgois' 
Programm realiſiren und der Kammer die Re⸗ 


vifion der Verfaſſung vorſchlagen. Die Blätter 
veröffentlichen, mehr oder weniger übereinſtim⸗ 


mend, Miniſterliſten mit Sarrien an der Spitze, 
Barkon als Juſtizminiſter, Doumer] als Miniſter 
des Innern und mit dem Gemäßigten Lanne⸗ 
longue als Unterrichtsminiſter. Die radikalen 
und ſozialiſtiſchen Blätter fahren fort, die Ver⸗ 
faſſungsreviſion zu fordern. 

Paris, 26. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien machte geſtern Abend dem Kammer⸗ 
präſidenten Briſſon einen offiziellen Beſuch und 
erſchlen nachher auf dem Ball der Militärſchüler 
von St. Cyre, dem auch der Präſident Faure 
beiwohnte. 


Dänemark. - 

Kopenhagen, 25. April. Der Kriegs⸗ 

miniſter, Generallieutenant Thomſen hat heute 

den wegen andauernder Krankheit erbetenen Ab⸗ 

ſchied erhalten. Der Departementsdirektor im 

Kriegsminiſterium, Artillerieoberſt Schnack, iſt 
zum Kriegsminiſter ernannt worden. 


England. 

London, 25. April. Von angeblich zuver⸗ 
läſſigſter Seite erfährt „Globe“, China hätte an 
Rußland für ewige Zeiten die Mongolei, die 
Mandſchurei, Schöngking, einſchließlich die 
Liaotung⸗Halbinſel und Port Arthur, abgetreten. 
Die neue chineſiſche Grenze werde bei Shanhaik⸗ 
wan beginnen und auf beträchtliche Entferuung 
längs der großen Mauer laufen. Als Entgelt 
für dieſe Gebietsabtretung verpflichte Rußland 
ſich, das übrige China gegen jede Angriffe von 
außen zu ſchützen. Sollte England zum Schutz 
ſeiner Intereſſen einſchreiten, ſo würde Rußland 
den Krieg in anderen Welttheilen anfachen, um 
britiſchen Streitkräften volle Beſchäftigung zu 
geben. Um die Reichshauptſtadt gegen Flotten⸗ 
angriffe zu ſchützen, würde der Regierungsſitz 
von Peking weiter landeinwärts, wahrſcheinlich 
EFF EEE ENEPRITTIERT 
des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
das Einkommen nach dem Miethswerthe zu be⸗ 
meſſen. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Ober⸗Verwaltungsgericht, 2. Senat, durch 
Urtheil vom 14. Dezember 1895 ausgeſprochen, 
daß der darin erwähnte Miethswerth nicht ohne 
weiteres mit dem ermittelten Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerthe identifizirt werden kann, ſondern 
daß der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth allenfalls 
nur als Anhalt für die N des Mieths⸗ 
werthes dienen darf. „Der Gebäudeſteuer⸗ 


Nutzungswerth iſt ein Werth, der nach den 
Grundſätzen, wie er ermittelt wird, mit dem 


Miethswerth des $ 13 a. a. O. keineswegs noth⸗ 
wendig kongruirt. Denn er wird, wie der 8 6 
des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 
vorſchreibt, nach dem mittleren jährlichen Mieths⸗ 
werth feſtgeſtellt und dieſer letztere aus den durch⸗ 
ſchnittlichen Mierhspreiſen gefunden, die inner⸗ 
halb der dem Veranlagungsjahre unmittelbar 
vorangegangenen 10 Jahre bedungen worden 
ſind. Um aber jedes Mißverſtändniß über die 
Bedeutung des Nutzungswerths für die Bemeſſung 
des Einkommens aus vom Eigenthümer ſelbſt 
benutzten Gebäuden und der hiervon zu berech⸗ 
nenden Einkommenſteuer auszuſchließen, beſagt 
der Art. 16 der Ausführungsanweiſung vom 5. 
Auguſt 1891 noch ausdrücklich, daß, ſofern die 
anderen daſelbſt bezeichneten Auskunftsmittel ver⸗ 
ſagen, zwar die behufs Veranlagung der Ge⸗ 
bäudeſteuer eingeſchätzten Nutzungswerthe einen 
„Anhalt“ für die Bemeſſung des Miethswerthes 
gewähren können, bei Anwendung dieſes Maß⸗ 
ſtabes aber zu beachten ſei, daß die Schätzung 
zu Einkommenſteuerzwecken den gegenwärtigen 
Miethswerth richtig treffen ſolle, der Gebäude⸗ 


ſteuer⸗NRutzungswerth dagegen nach ande⸗ 
ren Geſichtspunkten — theils nach den 
durchſchnittlichen Miethspreiſen eines ver⸗ 


gangenen Zeitraums, theils mit Rückſicht auf den 
Umfang des zur Zeit der Veranlagung mit dem 
Gebäude verbundenen Grundbeſitzes — feſt ge⸗ 
ſtellt werde.“ 4 

Ueber die Straßenbeſprengung ent⸗ 
nehmen wir dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch der deut⸗ 
ſchen Städte folgende die größeren deutſchen 
betreffenden Angaben. Unter den 


Jul. Ba 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


den 


yflichtigen ohne Weiteres anerkannt. 


rd & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


nach der Hauptſtadt der Provinz Schanſi, verleg 


werden. 
Ruß land. 


„Petersburg, 25. April. Das Projekt 
über die Valuta⸗Reform wird am Donnerſtag 
oder Sonnabend nächſter Woche an den Reichs⸗ 
rath "er en. ; 

deſſa, 25. April. Die chineſiſche Miſſton a 
zu den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau, be⸗ } 
ſtehend aus dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, elf 1 
hohen Würdenträgern, 35 Mandarinen und einem 5 
zahlreichen Gefolge trifft am Montag hier ein. 
An dem Empfang im Hafen werden die Ver⸗ 
treter der Militär⸗ und Zivilbehörden und die 
Stadtvertretung theilnehmen. Li⸗Hung⸗Tſchang 
wird Brod und Salz überreicht werden. Die 
Miſſion wird vor ihrer Abreiſe nach Moskau 
einige Tage hier verweilen. 


e 


Serbien. 

Belgrad, 26. April. Die Miniſterkriſis iſt 
als vorläufig beigelegt anzuſehen. Die mit Un⸗ 
garn bisher beſtandenen Streitpunkte ſind durch 
gegenſeitiges Entgegenkommen beigelegt. 

Das für heute einberufene Volksmeeting, 
welches gegen die ungariſche Milleniums⸗Aus⸗ 
ſtellung demonſtriren ſollte, iſt von der Polizei 
verboten worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. April. Neuerdings iſt ſowohl 
in den parlamentariſchen Verhandlungen als auch 
in der Preſſe wiederum vielfach die Frage er⸗ 
örtert worden, ob nicht die Veranlagungsbehörden 


Se 
* 


für die Einkommenſteuer und die Er⸗ 
gänzungsſteuer in allzu zahlreichen Fällen 
Beanſtandungen der Steuererklärungen eintreten 
laſſen und dadurch ohne Noth Beläſtigungen und 
Mißſtimmung hervorrufen. Ein angeſehenes 
Blatt beantwortet die Bemerkungen des Finanz⸗ 
miniſters im Herrenhauſe, daß in einer großen 
Zahl von Regierungsbezirken die weitüberwiegende 
Zahl der Beanſtandungen begründet und erfolg? 
reich geweſen ſeien, mit der Gegenfrage, was 
denn dabei als Steuer herausgekommen ſei. 
Zur Aufklärung hierüber greifen wir aus dem 
umfangreichen vorliegenden Material nur ein 
Beiſpiel heraus. Berlin wurden bei der 
letzten Veranlagung für das Jahr 1896/97 bei 
327317 einkommenſteuerpflichtigen Perſonen 
14665 Beanſtandungen von den Kommiſſionen 
beſchloſſen. Davon haben 10 203 Erfolg gehabt, 
und ein Mehraufkommen an Steuer von nicht 
weniger als 827009 Mark iſt dieſen Beanſtan⸗ 
dungen zu verdanken. Bei 53 782 ergänzungs⸗ 
ſteuerpflichtigen Zenſiten find 6616 Beanſtan⸗ 
dungen ergangen und hahen ein Mehr an Er⸗ 
gänzungsſteuer von 118 734 Mark zur Folge ge⸗ 
habt. Die Richtigkeit der geltend gemachten Ber 
anſtandungen wurde von 3739 Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen und von 2842 — euer⸗ 

ieraus 
dürfte ſich wohl zur Genüge ergeben, wie noth⸗ 
wendig die Kritik der Steuererklärungen und die 
darauf folgende Verhandlung mit den Zenſiten 
it, und welche Folgen es für eine gerechte und 
gleichmäßige Veranlagung der Steuer haben 
würde, wenn den Behörden das Recht der Be⸗ 
aͤnſtandung nicht zuſtände oder von denſelben 
nicht gehörig gehandhabt würde. Die Ver⸗ 
aulagungskommiſſionen klagen allgemein darüber, 
daß eine ſo große Anzahl von Steuererklärungen 
theils aus Unkenntniß, theils aus falſcher Aus⸗ 
legung der Geſetze, letzteres aber immer im 
Intereſſe der Zenſiten, oder in Folge fehlender 
Sorgfalt oder gar in Folge beabſichtiger Steuer⸗ 
ginterziehung noch immer einer weiteren Ver⸗ 
folgung bedarf. Soviel lehrt die Erfahrung 
ganz klar, daß ohne daß Recht der Beanſtan⸗ 
dung die gegenwärtige Einkommenſteuer wohl 
noch ungleicher und ungerechter ſich geſtalten 
würde, als dies anerkanntermaßen bei der frühe: 
ven Einkommenſteuer der Fall war. Ju anderen 
Ländern hat man dieſelben Erfahrungen gemacht. 
Lediglich die wachſende Einſicht und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Zenfiten und die ſteigende Erfah: 
rung und Perſonalkenntuiß der Behörden können 
nach und nach zur Vermeidung der Beanſtan⸗ 


Städten von über 50 000 Einwohnern find, ab⸗ 
geſehen von Elberfeld, Stettin, Mülhauſen, 
Würzburg, Darmſtadt, für die keine Nachrichten 
vorliegen, nur vier (München, Nürnberg, Kaſſel 
und Erfurt) vorhanden, in denen eine allgemeine 
Beſprengung auf Koſten der Stadt nicht ſtatt⸗ 
findet. In dieſen vier Städten haben die 
Grundbeſitzer die Koſten der Beſprengung zu 
tragen. Das Maß der künſtlichen Beſprengung 
hängt naturgemäß mit der Ausgiebigkeit der 
natürlichen Beſprengung durch Regen zuſammen, 
die ſehr verſchieden iſt. So hat München 
nahezu noch einmal ſoviel Niederſchläge wie 
Kiel und Frankfurt a. O. Aber ſelbſt dieſe 
Unterſchiede erklären die Verſchiedenheiten 
zwiſchen den einzelnen Städten in keiner Weiſe. 
Metz braucht z. B. pro Kopf 3 Liter Waſſer 
zur Straßenbeſprengung, Königsberg 19 Liter, 
dagegen Berlin 706, Braunſchweig 1248 und 
Frankfurt a. M. 1442 Liter. Die Beſprengung 
erfolgt überall durch Sprengwagen, deren Zahl 
zwiſchen 3 (Kaſſel) und 170 (Berlin) ſchwankt. 
Die Anzahl der täglichen Beſprechungen wechſelt 
in der Regel zwiſchen 1 und 2; nur in Düſſel⸗ 
dorf, Chemnitz und Karlsruhe finden 2 bis 3, 
in Frankfurt a. M., Mannheim und Wiesbaden 
2 bis 4, in Breslau 2 bis 6, in Duisburg 3 
bis 5 und in Charlottenburg ſogar 5 bis 6 
ſtatt. Am een iſt die Straßen⸗ 
beſprengung in Frankfurt a. M., wo ſie im 
Jahre 1892 (oder Etatsjahr 1892—93) 39 
Pfennig auf den Kopf koſtete; demnächſt folgen 
Charlottenburg mit 32 Pfennig, Dresden mit 
29, Mannheim mit 28, Leipzig mit 25 und 
Wiesbaden mit 23 Pf. Die wenigſten Koſten 
verurſachte die Beſprengung in Königsberg, 
Eſſen, Kaſſel, Görlitz, mit 3 Pfennig und in 
Straßburg 2 Pfennig. In Berlin wurden 
236 684 Mark verbraucht, das macht 15 Pf. 
auf den Kopf. Bei allen dieſen Zahlen iſt aber 2 
die etwaige Entſchädigung für das verbrauchte 
Waſſer nicht mitgerechnet. 23 


8 


dungen führen. Gegenwärtig iſt dies Ziel noch! des letztgenanntes Stückes eingelegte „Bauern⸗ Hierin Wandel zu ſchaffen, müßte ſchon in Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko dh j 
ir nicht erreicht. i quadrille“ mit ihren anmuthigen Figuren. Nach kommunaler Hinſicht den Vertretern ſämtlicher 154,00 — 156,00, per April⸗Mal 156,00 B. u. Acer ede b 88 to = 
1 — In der am Freitag in Berlin abgehalte⸗ Beendigung der Aufführungen vereinte der Tanz Städte die am nächſten liegende Pflicht ſein. G., per Mai⸗Juni 156,50 B. u. G., per Juni⸗ bis 33 00. Weißer Zucker nh Nr. 3 
* nen Sitzung des großen Ausſchuſſes des Zentral⸗ die Feſttheilnehmer noch manche Stunde in dem denn wenn ſolche Auswüchſe der Gewerbefreiheit Juli 156,50 B. u. G., per September⸗Oktober per 100 Kilogramm per April 33 62 per Mai 
e vereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und mit hübſchen Anſichten aus dem Rieſengebirge ihren Polypenarm immer weiter ſtrecken, ſo iſt 153,50 B., 153,00 G. 33,75, per Auguſt 34,12, per Januar 32 75 N 
1 Kanalſchifffahrt gelangte folgende Reſolution ein⸗ geſchmückten Saal, daneben war auf die mannig⸗ mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die Stadt⸗ Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm lokoo Paris 25 April Nachm Getreide 
wu. ſtimmig zur Annahme: Der Zentralverein bes fachſte Weiſe für allerlei Kurzweil geſorgt. ſäckel von Jahr zu Jahr leerer werden. Was 117,00 —120,00, per April⸗Mai 117,00 nom., markt „Schlußbericht.) Wei en feſt per 
16607 ſchließt: „Die Ausführung eines Großſchiff⸗[Die Looſe einer „Rieſengebirgslotterie“, deren der einzelne Betroffene im Kampfe gegen dieſe per Mai⸗Juni 117,00 B. u. G., per Juni⸗Juli April 18,45 per Mai 18,60 pe Mai⸗Au ust 
— - fahrtsweges von Berlin nach Stet⸗Gewinne ſich auf einer langen Tafel wirkungs⸗ Vereine nicht vermag, ſollte dennoch wohl mög⸗ 118,50 B. u. G., per September = Oktober 18,65, per Sebtember⸗Dezember 18.40 Wire 


tin iſt wegen ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung voll präfentirten, fanden reißenden Abſatz, zumal lich fein, wenn ſämtliche Städte den Rück⸗ 122,50 bez. ruhig, ver Auri f er = : 
und in Anbetracht der ungenügenden Leiſtungs⸗ die mit dem Vertrieb der Looſe „im Umher⸗ gang der Steuerkraft und ihre Urſachen der Re⸗ Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 1018. 4 Mehl a e 
fähigkeit des jetzigen Finowkanals zu befürwor⸗ ziehen“ betrauten Damen ſich befleißigten, das gierung klarlegten. U R merſcher 114,00— 117,60, ‚Mai 39,55, per Mai⸗Auguſt 39,90 per Sep⸗ 
ten.“ In der Begründung wies der Bericht⸗ im Programm als Legitimation vorgeſehene „aus Dann muß und wird die ſo aufgeklärte Nez Spiritus unverändert, per 100 Liter a tember⸗Dezember 40,45. Nüböl beh., per April 


erſtatter Baurath Contag (Berlin) auf die Un⸗ trauliche Weſen“ auf das aumuthigſte zum Aus⸗ gierung den Schaden anerkennen und Wandel 100 Prozent loko 70er 32,5 bez., Termine ohne 54,25, pe 15225 ber a H En 
zulänglichkeit des Finowkanals hin und auf die druck zu bringen. In dem Gaſt⸗ und Weinhaus ſchaffen, wenn ſie ſich ſelbſt nicht ruiniren will, Handel. i per Sep kenber de 52 a 
Nothwendigkeit, eine Großſchifffahrtsſtraße zwiſchen „Zur Rieſenbaude“ übte der echte Stonsdorfer denn der Ruin der Steuer zahlenden Gewerbe⸗ Regulirungsp reiſe: Weizen 156,00, per Abril 30,75, per Mai 31.25 per Mai⸗ 
Berlin und Stettin zu ſchaffen, um jo eine Ver⸗ſelbſt auf das zarte Geſchlecht eine merkliche An⸗ treibenden und der Kaufleute iſt ſchließlich mit Noggen 117,00, 70er Spiritus —.—. Auguſt 31,50, per September⸗Dezember 92,00. 
bindung zwiſchen Berlin und dem Meere herzu⸗ ziehungskraft aus. Sicher wird die gelungene thren Folgen auch der Ruin des Staates. Angemeldet: Nichts. N — Wetter: Bemdlkt. eee 


tellen. Der von ihm geplante Berlin⸗Stettiner Veranſtaltung des Feſtes dem rührigen Verein Daß nichts anderes, als die Offizier-, Beamten: Nichtamtlich. 25. Apri N an spe 
en könnte von 9 Spree und Havel geſpeiſt neue Freunde werben. big und Konſum⸗Vereine den Ruin der ſeßhaften . Petroleum loko 9,95 verzollt, Halte 55 ee der Bande ne Blank 
werden. Er müſſe ſeinen Ausgangspunkt vom m. Der evang. ArbeitervereinſGewerbe ſchon theilweiſe bewirkt haben und ftetig| Prozent. Set & Co.) Kaffee Good average Santos 
Spandauer Schifffahrtskanal nehmen. Die Ge⸗ hielt am Sonntag Abend im neuen evang. weiter bewirken werden, geht aus der ganzen F per Mai 81,00, per September 78,75, per 
ſamtkoſten würden 52 Millionen Mark betragen. Vereinshauſe eine Familien-Verſam m- Statiſtik hervor. 5 8 Ar, PR Berlin, 27. April. Dezember 75,00. Kaum behauptet. 22 6 
Es würde aber dem Kanal das Haupt fehlen, lung ab, die trotz des ſchönen zu Ausflügen Indem ich höflichſt bitte, obige Zeilen un Weizen per Mai 157,25 bis 155,59, per London, 25. April. An der Küſle 5 
wenn er nicht mit den erforderlichen Berliner einladenden Wetters ziemlich zahlreich bejucht einen Platz in Ihrem geſchätzten Blatte zu Juli 153,00 per September 153,75. Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter 
Hafenanlagen verbunden wäre. Letztere ſeien bis war. Nach einigen Muſikſtücken des Bläſerchors gönnen, zeichnet aa „Roggen ber Mai 129,25 bis 119,50, per London, 25. April. 90proz. Jana 
jetzt abſolut unzulänglich und entsprechen keines- wurde die Verſammlung mit dem Liede „Hoch Mit vorzüglicher Hochachtung Juli 122,00 per September 123,50. |; ucker 14,12, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
Rüböl per Mai 45,60, per Oktober loko 121½6, ruhig. Centrifugal⸗K . ba 


wegs dem großen Waſſerverkehr Berlins. Wenn 
die Stadt Berlin die erforderlichen Hafenanlagen 
machen würde, dann würde Stettin ein mächti⸗ 
ges Hinterland für ſeinen Seeverkehr erhalten. 
Es ſei dringend erforderlich, die Stadtbehörden 
Berlins zur Schaffung der erforderlichen Hafen⸗ 
anlagen wirkſam anzuregen. 


die Arbeit unſre Ehre“ um 6 Uhr von Herrn Friedrich Potta. 
b. Thimm eröffnet, der nunmehr Hrrn;pß,f x . 


gab zu ſeinem Vortrage: „Das deutſche Hand⸗ Aus den Provinzen. 

werk im Mittelalter“. Redner erinnerte zunächſt = Stolberg, 26. April. Die hieſige Synode 
an die ernſte Zeit, in der wir leben, wo auf der hat eine gegen das Duellunweſen gerichtete Re— 
einen Seite eine Wiſſenſchaft ſich aufthue, dieſſolution angenommen. 


S piritus loko 70er 33,70 per Mai Glas ot 25. April Di * 
N An: Be 25. g ie Vorräthe 
Ber 99500 per Juli 70er 38,70, per September von Rohelſen in den Stores belaufen ſich 157 
wer & 0. 356 132 8 gegen 283 7 0 2 4 er 

Bei > ber Dal 120,50. ae Tons gegen 283 740 Tons im vorigen 

kais per Mai 90,25. Die Zahl der im Betriebe befindlichen 

Petroleum per April 19,70, per Mai Hochöfen beträgt 81 gegen 75 im vorigen Jahre. 


— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Der 


1 d Mäßigkeit wurde ſtrenge gehalten. Au 
an der Friedrich-, Bogislav⸗, Sternberg⸗ und ne en rende ge 0 


lich gebrauchte, für Jaſtrow beleidigende Wen⸗ 
mußten die Handwerker in den Zünften ſich 9 


100) 313% 101,0 Sſtpreuß. Südbahn Mais willig, per April .. 35,87 36,25 
dung wiederholte. J. erhielt von dem Inhalt .. 


0 93,2 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkab 9 
vn g a 1 WE) 


VI. Emiſſion 103,40 | Mainzerbah 21,00 


— Im Einverſtändniß mit dem Kriegs⸗ nichts mehr wiſſen wolle von einem lebendigen 5 
miniſter hat der Juſtizminiſter unter dem 23. März Gott, an deſſen Stelle ſie den Menſchen ſetze, —: Su ana nn] Tg Newyork, 25. April. (Anfangs⸗Kours.) 
wegen der Anſtellung von Militär anwärternſund wo auf der anderen Seite die finſteren Gerichts⸗Zeitung. . Weizen per Mai 71,62. Mais per Mai 
als Gerichtsſchreiher⸗Gehülfen Folgen⸗ Mächte des Umſturzes ſich erhöben. Da komme * Stettin, 27. April. Die dritte diesjährige London, 27. April. Wetter: Schön. 36,00. 
des beſtimmt: „Die Stellen der etatsmäßigen ez darauf an, daß die Guten, die fi noch den Schwurgerichtsperiode begann heute — Newyork, 25. April, Abends 6 Uhr. 
Gerichtsſchreiber⸗Gehülfen bei den Landgerichten Glauben an Gott, die Liebe zu Kaiſer und Reich unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Baer . | 24. 
und den Amtsgerichten, ſowie der etatsmäßigen | zu den Brüdern bewahrt haben, ſich zuſan⸗Schwantes mit einer Verhandlung gegen die Berlin, 27. April. Schluß⸗Kourſe. Baumwolle in Newyork. 85/1 8/1 
Aſſiſtenten bei den Staatsauwaltſchaften der menſchließen und öffentlich bekennen, was uns Arbeiterin Bertha Zimmermann aus Junk⸗ N do. in Neworleans 7½ Ali, 
Landgerichte und der Amtsgerichte bleiben den retten kann. Zu den vielen kranken Gliedern, turke. Die Angeklagte ift beſchuldigt, vor dem] de. Sonfots 9% 108550 Lenden luz = [Perrole u mRohes (in Caſes) 7,70 | 440 
Militäranwärtern ausſchließlich vorbehalten. an die es Hand anzulegen gilt, gehöre auch ſhieſigen Schöffengericht am 2. Oktober 1895 in| de do. 3% 99,70 Amfterdau kurz —— Standard white in Newyork 6,80 | 80 
* Eine Ausnahme bilden diejenigen Stellen, welche ſicherlh der Handwerkerſtand, der in der Privatklageſache des Schneidermeiſters Jaſtrow Vent fange 58. r 5 do. in Philadelphia.. 6,75 675 
BE für Dolmetſcher beftimmt und für welche als Gefahr iſt, von dem Groß⸗Kapital zerrieben zugegen die Frau des Kaufmanns Simon Fuchs] de, do. 135 40 | Berliner Dampfmüblen 117,00 Pipe line Certificates 127,00 (127005 
1 Dolmetscher qualifigivte Zibilanwärter vorhanden werden. Er (Redner) wolle jedoch heute keine] ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt Sentcaltand a obe 3 1060 Reue Dempfer-Sompagnie „ Schmal z Weſtern ſteam 512 / 7,1717 
X find. Aeltere queliſtzirte Militäranwärter haben Vorſchläge zur Abhüſfe machen, ſondern nur an⸗ zu haben, während die Angabe der Wahrheit do. 3% 9540 unten abrir gen. do. Rohe und Brothers .. 5,40 5,45 
Ach für dieſe Stelle den Vorrang. Von den regen. Und nun gab Redner eine äußerſt inters [gegen fie ſelbſt eine Strafverfolgung nach ſich "ver dg Elfen. Oo. 5250 Weiter Yapierfabeit 10748 Jucker Fair refining Mosco⸗ 
= Stellen der diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen eſſante Schilderung von der Entwickelung des ziehen konnte. Die Z. Hatte ſich Ende Septem⸗ Ungar. Golorente 108,80 | 4% Hand, Ben | ados ..| 3751 3,75 
we bei den Landgerichten und den Amtsgerichten, Handwerks von der Zeit der Hörigteit an bis zu|ber in Rogaſen nach Stettin als Amme bei] Serdiſte 4 deen Mete 99,90 | % Hab. Php.⸗Bat 60 Weizen ſtetig. 5 x 
2 ſowie der diätariſchen Aſſiſtenten bei den Staats⸗ dem freien Zuſammenleben der Handwerker in Jaſtrow vermiethet, auf der Fahrt hierher machte | Srieh. 5% Goldr v. 1890 81,50 | unk b. 1006 1020] Rother Winter- loko . 77,50 | 77,50 
| anwaltſchaften der Landgerichte und der Amts den Zünften. Jeder Meifter mußte der Junft ſie die Bekanntſchaft der Frau Fuchs und Letztere Ruff Beben⸗oredtr 1 10470 Welk Stabtanleipe 5 6102,26 per Aprll . . | 73,50 74,25 
* richte wird der fünfte Theil der in dem beitreten, die ihre eigene Gerichtsbarkeit, Sitten⸗ fol ſich im Geſpräch nachtheilig über dende. de. "von 1880 1000 Ultimo-Konrfe: per Mal. 9 71.007150 
h Ei berlandesgerichtsbezirk überhaupt vorhandenen und Gebberbepolizei hatte. Auch die verfertigten künftigen Dienſtherrn des Mädchens geäußert e 17006 er ER er SB. 70,87 71.37 
v 8 Stellen dieſer Art den Militäranwärtern aus⸗ Waaren wurden kontrollirt, Betrügereien wurden haben, weshalb dieſes die Stellung nicht antrat.] Ruf. Banknoten Caſſa 216,45 Oeſterr. Eredit 224% per September . | 70,75 | 71,37 
I ſchließlich vorbehalten.“ ſehr ſtreng beftraft; eine der geringeren Strafen An ihren in Rogaſen wohnhaften Schwager Wartengl⸗ 5p. ⸗ezitee 1% Pogue Gaßftahlgabrlt 1500 Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . 13,75 | 13,75 
* — Dem Gymnaſial Oberlehrer d. D. für betrügeriſche Bäcker beſtand z. B. darin, daß ſchrieb die Z. eine Poſtkarte, worin fie den Ver⸗[ Geſeuſchaft (100) 4½% 110,00 | Saurabütte 183,80 | 
a: Kle we hierſelbſt ift der Rothe Adler⸗Orden 4. ſie auf einer großen Schleuder in einen Pfuhl]f wandten von der Aenderung ihres Entſchluſſes ze. 400% 4 10580 H mee VET . 119,45 12.45 
5 i Klaſſe verliehen worden. oder Teich geſchleudert wurden. Auf Keuſchheit Kenntniß gab und eine von Frau Fuchs angeb⸗ do. unkb. b. 19083 ortm. Union Str. 6, 40 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 | 2.65 
1 


35,75 | 36.12 


2 


1 2 1 
Kurfürſtenſtraße begrenzte Platz liegt nun ſchon gegenseitig Schutz und Hülfe leiſten, Freude und er Karte Kenntniß, er machte 5. Stett. Yulc-Yct- Litte. B 18850 | Morbdeutjer dd 1115 per Juli 36,50 | 26,87 
ſeit Jahren öde und dient der dortigen Gegend Leid e Se, 1185 i durfte dem 1 ivifkinge 990 eng a d — — 106750 n Beinee-Bieldahz od Ku Pf. 10,80 10,80 
nicht gerade zur Zierde; bei Regenwetter ift er ein Andern Uebles nachreden und ihn nicht einmal in dem Verhandlungstermin am 2. Oktober vor.] Versburg kurz ee TENESTEREN 00 IE a 13,30 | 13,30 


Tendenz: Schwankend. 


Zinn 

Getreidefracht nach Liverpool . 1,25 125 
* nominell. 

Chicago, 25. April. 


Moraſt, bei gutem Wetter dient er — wie die 
Erfahrung der Vorjahre gelehrt hat — allerlei 
Stromern zum „Sonnenbad“, ſie lagern den 


im Scherz Lügen ſtrafen. Einem Verſtorbenen 
mußten Alle die letzte Ehre erweiſen; für die 
Hinterbliebenen wurde geſorgt. Neben allem 


Jahres wurde die Z. als Zeugin vernommen. 
Damals behauptete die Angeklagte, von der Poſt⸗ 
karte nichts zu wiſſen und hierin wurde insbe⸗ 


Paris, 25. April. (Schlußkourſe). Feſt. 
93 28 24, 


Da a Ne 12,85 | 12,90 


ganzen Tag dajelbit, laſſen die Schnapeflaſche Ernſt ging es doch auch wieder recht luſtig und ſſondere eine Verletzung der Eidespflicht gefunden 23 4 
kreiſen und beläſtigen die Vorübergehenden. In geſellig zu. Die Zünfte hatten z. B. damals Bie Augelegenheit 1 2 Be De 3% * Pente 42053 wine 10245 19555 Weizen kaum beh., per April 68,12 0 
dem diesjährigen Stadt⸗Haushalt waren für ſchon ihren Münchhauſen unter dem Namen vorigen Sidungsperiode des Schwurgerichts am 3905 liche „ 877% , rate ME... . | 63,50 | 63,97 
Serftellung des Plazes 13 200 Mark eingeftelt, | Weider“, von dem ſich die Leute die tollften 11. März d. J. zur Erörterung, es mußte jedoch 2 ungar. Goldene —.— 10400 Mais willig, per April ... 29.37 | 29,50 
dieſe Summe wurde jedoch abgelehnt. Wir Geſchichten erzählten. Die heranwachſenden Lehr⸗ Vertagung eintreten, weil plötzlich der Einwand 4% Ruſſen de 18899 103,30 109.20 ork per April. 8,37 | 8,574, 
geben auch zu, daß dieſelbe viel zu hoch er linge und Gejellen wurden durchaus zur Ehrbar⸗ erhoben wurde, daß die Bekundung bezüglich der 3% Ruſſen de 189111 93,45 | 98,35 Seeg ſhort clear „on . 4,50 4,50 
war, denn die Herſtellung des Platzes ließe ſichſ keit und Höflichkeit erzogen, überall fanden ſie, Poſtkarte nicht unter den nachträglich geleiſteten 4% uniſiz. Ben: 105,10 105,255 N 8 
mit geringeren Mitteln beſtreiten, beſonders gegen⸗ da die Zünfte über das ganze Land verbreitet Zeugeneid falle. Die Geſchworenen verneinten 4e Spanier äußere Anleihe. 63,25 62,25 TEE ET ren 
wärtig, wo durch die Bebauung des Schmidts waren, Brüder auf der Wanderſchaft. Deutscher ſämtliche Schuldfragen und wurde demgemäß die] Convert. Türken 20,75 20,82 ½ Pr; ; 
ſchen Zimmerplages eine Menge Boden und Sinn und deutſche Sitte wurden durch die Ein⸗ Angeklagte freigeſprochen. ; Türkische N 115.60 | 115,90 Schiffsnachrichten. 
zwar guter Mutterboden frei wird, welcher ganz richtung der Zünfte hochgehalten, und das freie Poſen, 25. April. Das Militärgericht ver⸗ a ak Türk.⸗Obligationen 0 76700 Kiel, 23. April. Wie gemeldet, hat das 
billig zur Erhöhung des Platzes berwendet wer⸗ Handwerk erreichte einen ungeahnten Aufſchwung. urtheilte den Intendanturſekretär Becker, der vor in —— —njzur Theilnahme an der Reife nach den Nieder⸗ 
den könnte. Zur Uebernahme dieſer Koſten Mit Recht konnte man daher damals ſagen: fünf Monaten in Unterſuchungshaft genommen Banque ottomane. 568,00 568,00 landen beſtimmte erſtklaſſige Panzerſchiff „Wörth“, 
würden ſich wohl auch die Adjazenten verſtehen? „Handwerk hat goldenen Boden“. Möchte das wurde, wegen Urkundeufälſchung und Unterſchla] „ de Paris. 408,00 808,00 [Kommandant Kapitän zur See Kirchhoff, in 
n hieſigen kgl. Amtsgericht macht alte Wort auch bei uns wieder wahr werden! gung zu 2½ Jahren Gefängniß und 3 Jahren] Debeer s. 707,00 706,00 [Folge einer Maſchinenhavarie hier verbleiben 
; ſich bereits jeit „längerer Zeit ein Mangel an Gott ſegne das deutſche Handwerk und Alle, die Ehrverluſt. Der damals mitverhaftete Juten⸗ Credit foncie r 642,00 | 642,00 müſſen. Geſtern Nachmittag iſt ein Dampfrohr 1 
15 ausreichenden Räumen bemerkbar; um dem⸗ſes hrav und ehrlich mit ihm meinen! Dem dautur⸗Kanzleirath Kruppka hatte ſich in feiner Huancharg a 6700 | 67,00 geplatzt, doch hat glücklicherweiſe kein Menſch 
ſelben abzuhelfen, wird beabſichtigt, das ehe⸗Jledner wurde für ſeinen anregenden, oft von Zelle erhängt. Meridionaleolktiein nnn 48430 | —— Verletzungen erlitten. Die Reparatur wird 
malige Hebammen Inſtitnt in der Eliſabethſtraße köstlichem Humor gewürzten Vortrag wohlver⸗ Dortmund, 25. April. Das Schwurgericht Sia 1 e 334700 305000 derart beſchleunigt, daß die „Wörth“ am Sonn⸗ 
15 für bie Zwecke des Amtsgerichts von der Pro⸗ dienter reicher Beifall zu Theil. — Der Abend verurtheilte drei Falſchmünzer, welche Dreimark⸗ r 76400 76400 [abend dem Geſchwader nachfölgen kann. Geſtern 
binzial⸗Verwaltung zu pachten. Es ſoll, wie] wurde durch zahlreiche trefflich durchgeführte] ſtücke und Fünfmarkſtücke hergeſtellt haben, zu] B. de ee Le, ee Nachmittag kenterte ein Boot des Schulſchiffes 
war hören, das Schöffengericht mit den Bureaus muſikaliſche Vorträge von hohen Gönnern des 5, 3 und 4˙½ Jahren Zuchthaus. Die Frau, | Tabacs Ottom . 365.00 360,00 [„ Hai“ bei dem Anlegen an den Panzer „Branden⸗ 
für Strafſachen, die Bureaus des Unterſuchungs⸗ Veleins noch beſonders verſchönt und wird allen welche das Geld in den Verkehr gebracht, erhielt Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 / 122,37 burg“ und verſank ſofort. Die Inſaſſen, ein 
* richters und der Amtsanwaltſchaft nach dort Theilnehmern, die ihre dankbare Geſinnung durch. 5 Monate Gefängniß. Wechſel auf London kurz 25,4%¼ 25,14½ Offizier und drei Matroſen, ſtürzten in die Fluthen, 
— 2 verlegt werden. nicht enden wollenden Beifall immer wieder zu — C beque auf London 25,16 25,16 [wurden aber ſämtlich durch Beiboote der „Bran⸗ 
Bi — Zu der am 30. April hier ftattfindenden erkennen gaben, unvergeßlich bleiben. Wechſel Amſterdam r.. 206,12 | 206,06 [denburg“ gerettet. 
Aufführung von Beethovens ‚Missa 80. 8 (Perſonal⸗Chronik.) Der Vizefeldwebel ” 5 (55 207,12 8 . 
„ x ne BER . . 3 n 
* lom nis“ iſt zin dem Muſikführer eine Hermann Julius Luckow vom Grenadier⸗Re⸗ Italien eee ae F N 
Mm‘ Erläuterung mit Notenbeiſpielen von Profeſſor ® ; ER Rn 2 
E J Sittar i ; giment Nr. 2 iſt als Schumann bei der könig⸗ Robinſon⸗Aktien Waſſerſtand 
end ale Mr. 4749 Andgabe mit Neu ichen Poltzei⸗Brrektion zu Stettin angeſtellt 4% Rumäne ſſerſtand. 
6 erſchienen. Dieſe Erläuterung dürfte das Ver⸗ worden. — Für den Amtsbezirk Krien, Kreis 5% Rumänier 1893 * Stettin, 27. April. Im Revier 5,57 
1% ſtändniß für das Werk bedeutend erhöhen und worden. — ’ ez 1 Portugieſen Meter = 17 5%. 
N ; offo ; ich] Anklam, iſt der Gutsve walter, Hauptmann a. D. 
dadurch das Intereſſe an demſelben weſentlichf neu, unte ö Portugieſiſche T 
2 5 ikfüibrer“ it Krüger in Neetzow zum Amtsvorſteher auf die aa: d 
vermehren. Der „Muſikführer“ iſt ſowohl an Dauer von 6 Jahren ernannt worden 4% Ruſſen de 1 Fr N Es TEE a 
der Kaſſe als in den hieſigen Muſikalienhand⸗ Tre ß 1 Pe | FCE Telegraphiſche Depe⸗ 
lungen zum Preis von 40 Pfg. pro Exemplar (berſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 3 8 graph epeſchen. 


Berlin, 27. April. (Privat⸗Telegramm.) 
Unſer Wiener Korreſpondent depeſchirt: Ich er— 
fahre aus zuverläſſigſter Quelle, daß der Kaiſer heute 
Lüger in Audienz von halb elf Uhr bis elf Uhr 
empfing. Der Kaiſer erkannte huldvollſt vollſtändig 
die geiſtigen Fähigkeiten Lüger's an, erſuchte ihn aber 
rückſichtlich der politiſchen Lage, an ſeinen Batrio- 


käuflich. 

Der auf dem Grundſtück Preußiſcheſtraße 
3 mit der Ausführung von Erdarbeiten be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Emil Strebe kam heute Vor⸗ 
mittag dadurch zu Schaden, daß ein mit der 
Erdpicke geführter Schlag fehlging und das 
ſchwere Geräth dem S. den rechten Fuß durch⸗ 
bohrte. Der Verunglückte wurde mittelſt 


kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in Stettin.) Etats⸗ 


Hamburg, 25. April, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 67,00, per September 64,00, 
per Dezember 60,06, per März 59,50. — 
Behauptet. 

ar 25. April, Nachm. 3 Uhr. 


2 n 


des Feuerwehr⸗Krankenwagens in feine Wohnung Zucker. „(Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 5 15 15 9 
überführt. — Geſtern Abend gegen 11 Uhr brach 1. Produkt Baſis 88 9% Rendement neue Üſance tismus appellirend, für deu Augenblick auf die 
vor dem Haufe Bollwerk 24 ein Schneider von Stettin, 27. April frei an Bord Hamburg per April 12,70, per Annahme der Wahl zum Bürgermeiſter zu ver— 

5 Krämpfen befallen zuſammen, derſelbe wurde in n g Mai 12,70, per Juli 12,95, per Auguſt zichten, was Lüger zuſagte. 

wi. das neue Krankenhaus gebracht. Hochgeehrte Redaktion! 13,05, per Dezember 1187½, per März 12,10. i 27. April. Ei 15 RN 
Be — In der hieſigen Volksküche wurden in In der Sonntags⸗Nummer der „Neuen Ruhig. 1 1 pril. Ein von 5 000 Perſonen 
der Woche vom 19. bis 25. April 1344 Portionen beſuchtes Volksmeeting, bei welchem groſſuth und 


Bremen, 25. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer etroleum = Börfe.) 
Feſter. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5.40 B. 

Wien, 25. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 6,08 G., 7,03 B., 
per Mai⸗Juni 7,03 G., 7,05 B., per 
Herbſt 7,14 G., 7,16 B. Roggen per Frühjahr 
6,58 G., 6,60 B., per Mai⸗Juni 6,46 G., 6,48 
B., per Herbſt 6,11 G., 6,13 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,27 G., 4,29 B., per Juli⸗Auguſt 
4,42 G., 4,44 B. Hafer per Frühjahr 6,70 G., 
6,72 B., per Mai⸗Juni 6,58 G., 6,60 B., per 
Herbſt 5,92 G., 5,94 B. 


Stettiner Zeitung“ vom 19. d. M. befindet ſich 
ein Aufſatz „Zur Vertheilung der Volksſchul⸗ 
laſten“, in welchem Aufſatz Sie den Rückgang 
der Steuerkraft in den einzelnen Städten her⸗ 
vorheben. . 

Wie in Magdeburg, Berlin, Breslau die 
Steuerkraft von Jahr zu Jahr zurückgegangen 
iſt, ſo auch hier in Stettin. 

Das Auffalleudſte iſt, daß in allen Städten 
die Steuerkraft in dem Maße zurückgeht und 


der Abgeordnete Ukron ſcharfe Reden hielten, 
beſchloß für ein ſelbſtſtändiges Zollgebiet ein- 
zutreten. 

Brüſſel, 27. April. Die „Etoile belge“ 
ſchreibt: Wenn Präſident Faure ſeinen Poſten 
aufgeben ſollte, jo würde eine ſozlale Revolution 
ausbrechen, welche eine neue Invaſion fremder 
Truppen zur Folge haben könnte. 


Madrid, 27. April. Aus Havanna wird 
gemeldet, daß unter den 1500 Rebellen, welche 
ſich dem General Weyler unterworfen haben, ſich 
auch der Sekretär Maceos, der Advokat Boizar 
55 Er ne hie won 
5 f aben ſich zwei Inſurgentenführer auf Guade 
Amſterdam, 25. April. Bancazinn und Aich ergeben, welche Nachricht in 
Amſterdam, 25. April, Nachmittags. Madrid die größte Freude hervorgerufen hat. 


| 
1 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine London, 27. April. Das Blatt „Sunday 


N 
x 
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Mittageſſen verabreicht. 

* In den Räumen der Bürgerlichen Reſſource 
beging am Sonnabend die Ortsgruppe Stettin 
des Rieſengebirgsvereins die Feier des 9. 
Stiftungsfeſtes unter zahlreicher Be⸗ 
7 theiligung von Mitgliedern und geladenen Gäſten. 
8 Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe, Herr 
Oberlehrer Uhlich, hob in der Feſtrede hervor, 
daß der e ee welcher ſich die aft em 
wiſſenſchaftliche Erforſchung des Gebirges zur abnimmt, wie die Offizier, Beamten⸗ und Kon⸗ 
Aufgabe gemacht habe, gegenwärtig bereits 76ſumvereine zunehmen. Mag man nun Gegner 
| l Ortsgruppen zähle. Neben der Verfolgung ſeines obiger Vereine fein oder nicht, der Wahrnehmung 
e eigentlichen Zweckes, den Zugang zum Gebirge kann ſich Niemand mehr verſchließen, da ſie 
rg und den Verkehr nach demſelben zu erleichtern, ſich dem Nationalökonomiker mit Gewalt auf⸗ 
ſei der Verein erfolgreich beſtrebt, die allgemeine] drängt. 8 — 

2 Lage der Gebirgsbewohner in geiſtiger wie in! Haben doch die vorgenannten Vereine in 
* 
0 


2 Er 


* 


AZ 
— 


— In der Provinz Pommern befindet ſich bis⸗ 
her keine Zweigſtiftung. i 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kaſſel, 25. April. Beim Einlaufen in den 
Bahnhof Guntershauſen um 6 Uhr Nach⸗ g 
mittags verunglückte der Kaſſel-Frankfurter Ber: 
ſonenzug, indem die hinterſten Wagen entgleiſten. 
1 Todter, 13 ſchwer und leicht Verwundete. 
Palermo, 15. April. In derg Kaſerne 
Quattroventi ſchoß ein Soldat mit ſeinem Gewehr 
auf ſeinen Korporal und gab dann noch etwa 


U 


maaterieller Hinſicht zu heben. Das Wirken des Breslau den ganzen ſeßhaften Handelsſtand 
Vereins finde auch hier vielfache Anerkennung, ebenſo ruinirt, als in Görlitz, Frankfurt a. O. 
wie der rege Beſuch aller Veranſtaltungen be⸗ u. ſ. w. 

weiſe. Redner bewillkommnete die erſchienenen Wenn nun auch die Stadtverwaltung in den 
Gäſte auf das herzlichſte und widmete ſodann der einzelnen Städten gegen die Steuerentziehung 
Thätigkeit des zum Ehrenmitglied ernannten Mit⸗ dieſer Vereinigungen den Klageweg betreten hat, 


flau, per Mai 153,00, per November Sun“ erklärt bezüglich der Kriſis in Frankreich: 
154,00. Roggen loko —, do. auf Termine Der Augenblick ſei gekommen, in welchem ein 
flau, per Mai 99,00, per Juli 99,00, er energiſcher Staatsmann einen Handſtreich ver⸗ 
Oktober 102,00. Rüböl loko —,—, per Mat ſuchen könne. Unter allen franzöſiſchen Staats⸗ 


begründers der Ortsgruppe Stettin, des Herrn Geh. ſo find die Klagen bis jetzt ohne Erfolg für die 20 Schüſſe gegen herbeigeeilte Offiziere, unter —,—, per Herbſt —.—. männern, welche auf die Leitung der Regierung 
Juſtizrath Müller, Worte warmer Anerkennung, betreffende Verwaltung ſelbſt geblieben, z. B. in denen ſich der Oberſtlieutenant befand, ab. Es Amſterdam, 25. April. Java⸗Kaffee des Landes Anſpruch erheben könnten, ſei 
indem er zugleich das Diplom der Ehren⸗ Breslau, Stettin, da nach dem Staude der wurde Niemand beſchädigt. Der Soldat, der good ordinary 51,50. jedoch keiner, der die zu einem Staatsſtreich er⸗ 


mitgliedſchaft überreichte. Der Vorſitzende ſchloß heutigen Geſetze ſolche Vereine eben ſteuerfrei 


55 Anſprache mit einem Hoch auf das erftelfind zum Schaden aller anderen Steuerzahler. 


ſich weigerte, ſich zu ergeben, wurde durch zwei Antwerpen, 25. April. Getreide forderliche Energie hätte. 
Chrenmitglied des Vereins, worauf Herr Geh. Je mehr nun die Ueberwucherung der Offizier⸗, eee eee 


von ſeinen Kameraden auf ihn abgegebeneſmarkt. Weizen beh. Mo en behauptet. Hafer 
Schüſſe tödtlich verwundet. feſt. Gerſte 125 9 8 d RE 


Jiuſtizrath Müller mit einigen bewegten Worten Beamten⸗ und Konſumvereine zunimmt, deſto mehr SET Antwerpen, 25. April, Nachm. 2 Uhr . . 
flür die ihm dargebrachte Ehrung dankte. — Froh⸗ muß auch naturgemäß die Steuerkraft der Ge⸗ 1 Mn 4 — Minuten. Petroßeummarkt. (Shin = eau AREA Atel. 
. — und Heiterkeit kamen ſodann zu ihrem Recht bei werbetreibenden abnehmen, denn wo dieſe Ver- Börſen⸗Berichte. Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 Special⸗Preisliste versendet in gasehlass, Convert 


der Aufführung einer munteren Scene aus dem eine emporblühen, verdorren die anderen Ge— 
SGebirgsleben „Auf der Hampelbaude“ und eines ſchäfte, eben weil dieſe letzteren nicht Schritt 
e eee Schwankes „Hohe Gäſte“. halten können mit den mit vielen Vorrechten 
Ein äußerſt intereſſantes Bild bot die am Schluß ausgerüſteten Vereinigungen. 


f rr 
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Stettin, 27. April. bez. u. B., per April 16,25 B., per Mai 16,25 e e . 

Wetter: Bewölkt. Temperatur + 12 Grad B. Steigend. a 3 . 5 20 s in gr 
Heaumar, Barometer 763 Millimeter. Wind: Antwerpen, 25. April. Schmalz ver „H. eich, Frankfurt a.) M. 
Weſt. j März 65,75. Margarime rubig. 


